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	Praxis: Altenpflege
Die besten Tipps für Ihren Pflegealltag




 	
	Übersicht: Pflegemaßnahmen für die palliative Versorgung

	1. Soziale Dimension
	· Schauen Sie in die Biografie: War Ihr Pflegekunde eher zurückhaltend oder eher der gesellige Typ?
· Schätzen Sie dann ab: Braucht er jemanden, der bei ihm am Bett sitzt, hat er Angst, allein zu sein? Oder möchte er lieber seine Ruhe habe und ist ruhig und entspannt, wenn niemand bei ihm ist?
· Dann planen Sie entsprechend: Bei dem Wunsch nach Gesellschaft entwerfen Sie einen Sitzwachen-Plan: Wer von den Verwandten kann welche Zeiträume übernehmen, wer von Ihren Kollegen kann wann dafür freigestellt werden? Gegebenenfalls können auch Ehrenamtliche oder der Hospizdienst angefragt werden.

	2. Körperliche Dimension
	· Kümmern Sie sich um die medikamentöse Therapie von Schmerzen und Symptomen wie Atemnot, Übelkeit usw.  Gut können Sie dafür den Kriseninterventionsplan nutzen.
· Wenden Sie Maßnahmen der nicht medikamentösen Therapie an: 
· Lindern Sie Schmerzen durch Wärme- oder Kälteanwendungen.
· Lindern Sie Atemnot durch atmungserleichternde Lagerungen oder Einreibungen mit Mentholöl.
· Lindern Sie Unruhe und Angstzustände durch Maßnahmen der Basalen Stimulation, siehe nebenstehend.

	3. Psychische Dimension
	· Bieten Sie Ihrem Pflegekunden Hilfe bei der Regelung unerledigter Probleme an: Ist er z. B. mit einem Verwandten zerstritten und möchte dies noch bereinigen? Stellen Sie den Kontakt her, wenn er es wünscht.
· Oft muss sowohl der zu Pflegende als auch die Pflegekraft damit leben, dass sich frühere Konflikte oder Versäumnisse nicht mehr klären/auflösen lassen.
· Wenn dies der Fall ist, greifen Sie auf Maßnahmen der Basalen Stimulation zurück: Snoezeln Sie mit Ihrem Pflegekunden, führen Sie beruhigende Waschungen durch, arbeiten Sie mit Massagetechniken, Lichtquellen oder akustischen Reizen wie Musik. 

	4. Spirituelle Dimension
	· Bieten Sie Gespräche an. Sorgen Sie dafür, dass Sie dafür ausreichend Zeitfenster haben, indem Sie sich mit Ihren Kollegen absprechen.
· Stellen Sie auf Wunsch den Kontakt zu einem Seelsorger her.
· Denken Sie hier auch an die Angehörigen Ihres Pflegekunden: Halten die es aus, wenn z. B. ein Elternteil plötzlich alles im Leben hinterfragt? 
· Auch Zugehörige brauchen Ihre Unterstützung in Form begleitender Trauergespräche.
· Arbeiten Sie mit Düften und Ölen der Aromatherapie.



